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Daß diese „Vignonsche Hypothese viel Anklang ındet GFE
kläart sıch AUS UNseTeTr modernen W underscheu DIie santa sındone
gleichgultıg ob Oriıginal der Abdruck des heılıgen Grabtuches stellt
uns tatsachlıch VOTL C111 Wunder Die Emmerik gab schon VOT
100 Jahren 1Ne hochst plausiıble Darstellung VO dem Vorgang bei
dem under ber die heutige Wunderscheu greift heber ZU 1NVEOeL-
dauliıchsten „physıkalıschen Erklärung‘ als daß S1€e demüutıg e1inen
wunderbaren Gnadenerweis Gottes anerkennen wurde.

Rovereto. Dr med Malfattı

Die psychologischen Grundlagen der katholischen Sıttenlehre.
Von Dr T’heodor Müncker (Handbuc: der katholischen Sıtten-

Dusseldorf 1934 SchwannTEe Bd LE} 80 (340)
Im zweıten and des VOoO Dr Tillmann herausgegebenen and-

buches der katholiıschen Sıttenlehre unternımmt! Müncker zuerst
den Versuch großzügiger VWeise 1ne selbständige Moralpsychologıe
aufzustellen, der eigentliıchen Sıttenlehre a1ls Lrgänzung ZUuU cienen.
In den NECUECTEN Moralbüchern findet 111a allerding schon CIN1ISE Hin-

aberwWEe1ISEC quf dıe psychopathologische Seite der Moralwıssenschaft;
W© sınd OcCh ul vereinzelt Deshalb kann INan 19888  — begrußen
WEeNN dıesen modernen Problemen endlıch fachmännische Be-
handlung ute1l wırd

Gemäß der Ansıcht Muüunckers ıst dıe Moralpsychologıte jener
Zweig der Seelenlehre weicher dıe Vorgänge des sıttlıchen Lebens 111
iıLrem Seın und W erden SO WIE iıhren el  16 seehschen Zusammen-
hängen erforscht Zu iıhrem CISCHEN Aufgabengebiet echnet owochl
dıe Entstehung als den Verlauf der sıttlıchen ‚, Wert- und Normerleh-

der Gewıssenserscheinungen und der kte die der OrmMVeTr-
11 ıchung dıenen Als Moralpsychopathologte aufgefaßt erforscht

s 10° dıe Voraussetzungen der sıttlıchen Lebensgestaltung 111 Verbindung
m11 den Störungseinflüssen „normaler und pathologıscher Art welche
Z Gewissensfälschungen und Hemmungen \ühren hlerzu gehören
hauptsächlıich auch dıe sogenannten „impedimenta voluntarıl VOel-
schlıedener Arti “n  1ıchn gıbt dıe oralpsychologıe selbst der Oral-
padagogik Anweılısungen, nämlıch für dıe sıttliıche Erziehung, und hıerın
betätigt S1e sıch a1s „angewandte Moralpsychologıe Demzufolge ıst
das on ihr beanspruchte Gebiet 1n ausgedehntes und behandelt nıcht

allgemeın Bekanntes 99  e Leidenscha Gewohnheıiıt Ge-
sondernWa und FKurcht Charakter und Temperament Vererbung

auch noch SCr Eirforschtes „Dynamık des Lrlehbens traumatısche
Erlebnisse und Verdrängungen, seelısche Fıxıerungen abwegıge nt-
wıiıcklungen, seelıscher Zwang, Skrupulosität, hysterischer Charakter
ungunstıge Einflüusse der atur und des sozlalen Lebens, hemmende
Einflüsse der Masse‘‘ Schlıeßlich werden folgende moral-
padagogısche Fragen I1 Lichte der Moralpsychologte eingehend
ortert „Erzıehung, Gewöhnung, Schamgefühl, rbpflege, Heilung SCEe-

ıscher Fehlentwıcklungen."
In den Mittelpunkt der Gesamtdarstellung rUC Muncker den

Gewissensentscheid und stellt NEUE Untersuchung über das
Wesen des (GEWISSENS: hıer drangen sıch eIN1SE Vorbehalte auf Gibt

der Verfasser selbst Z daß €#} der scholastıschen TE ah-
ruckt; sowohl VO der mehr voluntarıiıstischen Auffassung Alexanders

Hales und Bonaventuras, als auch der intellektualıstıschen des
Albertus Magnus und des Thomas V. Aquin (vgl 168 35 276)
Die MEUGCITE phänomenologische Untersuchungsmethode unterstellt 11L
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ich, daß sıttliches Verhalten mehr 1111 uüuhlen q1s Denken wurzelt
und daß die Vorbedingungen des Sıttlhıchen auf Anlagen und Funk-
tonen beruhen, dıe mit der Intelligenz als olcher nıchts tun haben,
obwohl immerhin dıe Mıtwirkung der Intelligenz qals bedeutsam CT -

‚scheint für dıe Entwicklung er moralhlischen Anlagen u Daraus
schließt E jede Gewissensregung gehe AUS der „Leib-eele-(anz-
heıt“ hervor und Muncker gıbt folgende Begriffsbestimmung des Ge-
W 1556115 S „Eime Funktion der ganzen menschliıchen Persönlich-
keıt 111 der dıe persönlıche verpflichtende Forderung des S1  ıchen So!
lens Bewußtsein OMME Das W esen des (ewIisSsSeNsS er  1C Al
+ deı „Anlage ZUTLF Sıttlichkeit S1€6 sıch 111 der sıttıchen ert-
schau der Reaktıon des Gewissens und der FEintscheidung qauf Grund
von Gewıissenserlebnissen kundgıbt"“ Dieses Urc die phänomeno-
logısche Methode SewONNENeE esulta bevorzugt Munckeı gegenuher
der mehr nuchternen metaphysıschen Betrachtungsweıise des großen
Aquınaten 1 homas unterscheıdet charf (vgl Sum

und 13) zwıschen Anliage für das (Gewissen („speclalis habıtus
naturalıs synderesı1ıs — und Akt („conscientia nOomınat actum — Gemäß
di1eser Trennung hat sodann Verlaufe der eizten Jahrhunderte der
größte er modernen Moralısten, der heilige Alfons IN0O

2} das Gewissen folgendermaßen definı:ert ‚„Judicium Se  — dictamen
practiıcum rationıs JUO judıcamus quıd hıc et NUNC agendum ut ho

aut vitandum ut malum Dieser Ansıcht haben sıch auch cıe7
neuesten Moralısten angeschlossen und S1e6 1sS! Gemeingut del
i heologen geworden (vgl hIerzu Prummer ILh 1NOTr 11 302 Andere
Außerungen des erfassers können ebenfalls VOMmM Rezensenten nıc.
ceteiılt werden bezüglıch der Frage ob be1l kKındern 1Ne schwere
Sınde möglich SCcC1I S 114) ob prinzıple. das kırchliıche Vereinsleben
das Leben der Familie selbst gefährdete, ‚sta mi1t allen Kräften
W pflegen (S 286) Solche Vorbehalte moöochten jedoch as
hohe Verdienst das dem Verfasseı zukommt und das der Rezensen!
-  n anerkennt nıcht schmälern
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Die Verwirklichung der Nachfolge Christi. Die Ptlichten S€
ott Von Dr Fritz Tillmann (Handbuch der katholischen Sıt-

Dusseldorf 1935 L Schwanntenlehre, 1:} 80 (316)
Von der „Jdee der Nachfolge Christi“‘‘ (vgl d1ese Zeıitschrift 1935

644 i — n geht 1UN der Verfasser ersten eıl des Bandes 7U

„Verwirklichung der Nachfolge Christi“ uber Der Heıland der Welt
bıldet auch hle1 den Brennpunkt VO dem 111 Wahrheıiıt Licht und
Wärme echt relıgı1ösen Lebens Fülle ausstromen Das rel1g10S-
sıttlıche Leben spıelt sıch ar und a innerhalb dreifachen
Bezıehungskreises ab, dessen Mittelpunkt Jeweılhg ott der Mensch
un Nächster stehen alle rechtmäßigen Horderungen und Pflich-
ten ergeben sıch Au Nn dreıitfachen Bezogenheıt Demzufolge legt
auch F Tillmann der Verwirklichung der Nachfolge Christi dıese
Dreiteilung zugrunde, welche hinwıederum 111 dreifachen Liebe
den adäquaten USdruc indet, näamlıch der Gottesliebe, der Selbst-
hehbhe und der Nächstenhebe

Im vorliegenden Bande wırd jedigliıch der Pflichtenkreis
ott Oder ‚„‚dıe Gottesliebe‘‘ 1115 Auge gefaßt An der Spitze dıeses
Pflichtenkreises und gleiıchsam als Prinzıp, on dem das relıg10se Ver-
nıalten des Jüngers Christi seıinNn eıgenartıges Gepräge erhalt ste. dıe
Frömmigkeit (im welteren Sinne des Wortes; Deswegeın handelt das


